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Starke Frauen  

ohne Frauen geht es nicht! 
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Liebe Leserinnen und Leser, 

 

Frauen tun die meiste ehren-

amtliche, nicht bezahlte Arbeit 

in der Gesellschaft und auch 

in der Kirche. Das gilt in 

Deutschland genauso wie in 

anderen Teilen der Welt. 

 

Diese wichtige soziale Arbeit 

wird meist nicht anerkannt 

und gewürdigt. Mit diesem 

Heft wollen wir daran erinnern 

und stellen starke Frauen in 

verschiedenen Regionen der 

Welt in den Fokus.  

 

Dabei geht es nicht um Frau-

en, die es (oftmals viel zu 

selten) in Führungspositionen 

gebracht haben, sondern um 

die vielen Frauen, die täglich 

ihren Dienst tun, Kinder erzie-

hen, sich um Kranke und Alte 

kümmern, sich um ein friedli-

ches Miteinander bemühen 

und oftmals noch arbeiten, 

um Geld zu verdienen. Ohne 

sie würden wir in einer lieblo-

seren Welt leben. 

 

Ihre Arbeit und ihre Persön-

lichkeitsrechte werden aber in 

vielen von Männer dominier-

ten Gesellschaften oft über-

sehen. Deshalb ist der 

Herrnhuter Missionshilfe die 

Unterstützung von Frauen 

weltweit wichtig. 

 

Ich wünsche Ihnen viel Freude 

beim Lesen! 

 

 

 

 

 

 

 

Niels Gärtner  

Referent für 

Öffentlichkeitsarbeit 
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Frauen aus verschiedenen Teilen der Welt, Fotos: Unity Women‘s Desk, Niels Gärtner, Michael Gutekunst, Margit Lessing 
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Gut vernetzt - die Herrnhuter Missionshilfe 

Schon immer ist es der Herrnhuter Missionshilfe wichtig gewesen, 

gemeinsam mit Anderen zu agieren, denn gemeinsam ist man stark 

und kann mehr erreichen. So gehört die HMH schon als Gründungs-

mitglied zu EMW (Evangelische Mission Weltweit - ehemals Evangeli-

sches Missionswerk, Dachverband der Missionswerke in Deutschland 

mit Sitz in Hamburg) und zu EMS (Evangelische Mission in Solidarität - 

ehemals Evangelisches Missionswerk in Südwestdeutschland mit Sitz in 

Stuttgart). 

Dieses Jahr ist die Mitgliedschaft bei ACT Alliance dazugekommen. 

ACT Alliance ist eine globale glaubensbasierte Koalition, die in mehr 

als 120 Ländern tätig ist. Über 140 Mitglieder arbeiten an humanitärer 

Hilfe, Geschlechter- und Klimagerechtigkeit, Migration und Vertreibung 

sowie Frieden und Sicherheit, um lokale Gemeinschaften zu unter-

stützen. Das Ziel von ACT Alliance ist es, einen lokal geführten und 

koordinierten Ansatz für anwaltschaftliche, humanitäre und Entwick-

lungsfragen zu fördern. 

 

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit! 
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Selbstbestimmung und Würde 
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Starke Maasai-Frauen 

- -
 

 

-
 

-
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Karen Wilson  

Karen Wilson ist Pfarrerin der Herrnhuter Brüdergemeine  

und arbeitet in den Niederlanden. Gemeinsam mit ihrem 

Mann hat sie lange Zeit in Tansania gearbeitet. 

»Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; wo du bleibst, da bleibe ich 

auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott.« Rut 1,6 
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Umfrage 
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Ziel: gleiche Rechte 
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Stipendien 
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Julie Tomberlin, Koordinatorin des UWD 

Das Unity Women‘s Desk UWD organisiert und koordiniert seit über 10 Jahren die Frau-

enarbeit innerhalb der weltweiten Brüder-Unität. Seit 2018 ist Julie Tomberlin (USA)   die 

Koordinatorin des UWD. Sie berichtet über die Arbeit des UWD zur Stärkung von 

Mädchen und Frauen. 
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Mitgefühl  
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Stipendiatin des UWD 

Stipendiatin des UWD 
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Bereitschaft, das Gelernte anzuwenden 

-
 

 
Die eigene Denkweise ändern  

-

 

-
 

 
Entschlossenheit zum Erfolg 

-

 
 
 

 
 
Mut, sich der Gefahr zu stellen 

-

 
 
Die kulturellen Normen herausfordern 

- -

 
 

-
 

-
-

 
Julie Tomberlin  

 

Eine Aktion zur Gleichberechtigung am Frauentag 2022 
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www.unitywomensdesk.org 
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Mütter tragen Verantwortung 
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Der Sternberg unterstützt Mütter 
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Abeer Hamad  

Die Programm-Direktorin Abeer Hamad bei der Beratung von Müttern mit Kindern mit Behinderungen 
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Das Starmountain Rehabilitation Center SMRC, genannt Sternberg, ist ein 

Kompetenzzentrum für Familien mit Kindern mit Behinderungen. Neben der Förderung 

steht die Begleitung der Familien, vor allem der Frauen im Vordergrund. Die langjährige 

Programm-Direktorin Abeer Hamad berichtet über die Situation der Frauen. 
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Frauen sind die Mehrheit in der Kirche 

 

Mary Kategile 

Gemeinsames Spielen bringt Verständigung  
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Mary Kategile ist seit vielen Jahren Dozentin an der theologischen Fakultät der Teofili 

Kisanji Universität TEKU in Mbeya und Koordinatorin der Frauenarbeit in Tansania. 

Anlässlich der Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen ÖRK im September 

2022 in Karlsruhe reiste sie nach Deutschland. Niels Gärtner konnte mit ihr sprechen. 
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Frauen in Tansania haben vielfältige Aufgaben 

Viele Frauen leben in sehr armen Verhältnissen 
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Das Interview mit Mary Kategile führte Niels Gärtner  

 

F
o
to

:
 
U

n
it
y
 
W

o
m

e
n
s
 
D

e
s
k
 

F
o
to

:
 
M

a
r
g
it
 
L
e
s
s
in

g
 

Frauen in der Unität 

Roberta Hoey ist seit Mai 2022 offiziell Vorsitzen-

de des Unity Boards und damit höchste Reprä-

sentantin der weltweiten Brüder-Unität. Diese 

ehrenamtliche Aufgabe hat sie neben der 

Kirchenleitung in der Britischen Provinz.  

Sie ist damit die zweite Frau, die dieses Amt inne 

hat nach Angelene Swart, die Vorsitzende der 

Moravian Church of South Africa und gleichzeitig 

Vorsitzende des Unity Boards war. Eine Reihe von 

Provinzen haben oder hatten Frauen an der 

Führungsspitze wie beispielsweise die Provinz 

USA Nord, Nikaragua, Jamaika und manche 

mehr. In den stark wachsenden ostafrikanischen 

Provinzen sind Frauen allerdings bisher noch 

nicht an die Spitze gewählt worden. 

Frauen leiten auch die Unity Undertakings: Das 

Archiv in Herrnhut und das Rehabilitationszent-

rum Sternberg in Palästina. 

Teilnehmerinnen der European Women‘s Conference 2022 in Woltersdorf bei Berlin 
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Muriel Held  

Muriel Held leitet die Frauenarbeit in Suriname  
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-
 

 

Einige Pfarrerinnen in der EBGS: Sandra Panka -Bijlhout, Marlene Lynch-Lafour, Rinia Baisi und Lisebeth Dundas                         
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Andriene Guillard arbeitet auf Aruba, Ifna Quintius – 

Renfurm in Französisch Guyana 

Frauen sind die Mehrheit in der Synode der EBGS 
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Begegnungsreise Estland//Lettland 2019 
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Am 10. September 2022 trafen sich in Berlin 

Vorstand und jüngere Mitglieder der HMH zur 

Zukunftswerkstatt. Gemeinsam wurde erarbeitet, 

wie die HMH im Jahr 2032 aussehen könnte und 

welche Aufgaben sie dann zu übernehmen hätte. 

Dabei zeigte sich, dass einige Tätigkeitsfelder wie 

gute Projektarbeit oder fairer Handel intensiv 

weitergetrieben werden sollen. Andere Aufgaben-

felder sollen deutlich ausgebaut werden, wie bei-

spielsweise die Einbindung jüngerer Menschen 

und ein attraktives Angebot für sie, das Thema 

Klimaschutz als Querschnittsthema oder auch 

das anwaltliche Engagement für Menschen-

rechte. Zudem war allen klar, dass wir immer 

wieder Kommunikation zwischen den Ländern 

und Kulturen schaffen müssen.  

 

-  
Pfarrer Edgar Benneth aus Pearl Lagune berichtet 

über den Hurrikan vom 9. Oktober 2022: »Alle 

Dörfer entlang der Küste sind mehr oder weniger 

betroffen. Gemeinden wie Tasbapauni, Set Net 

Point, Raiti Pura und Corn Island erlitten Gebäu-

deschäden. Viele Menschen verloren ihr Zuhause 

und ihre gesamte Ernte. Es besteht dringend 

Bedarf an Nahrung und an Trinkwasser, da die 

Brunnen mit Meerwasser und mit Abfall überflutet 

wurden«. Die Überschwemmungen zogen auch 

das Kirchengebäude und das Pfarrhaus in Mitlei-

denschaft. Der Pfarrer rechnet wegen der über-

schwemmter Felder und der weggespülten Feld-

früchte mit einer Hungersnot in seiner Gemeinde. 

Fotos unter https://t1p.de/7yu2x.   

 

 
Die »Dutch Reformed Church in South Africa« 

erklärte am  24. September 2022 im Kirchensaal 

der Brüdergemeine in Genadendal, sie bereue 

den Schaden, den sie der Brüdergemeine über 

200 Jahre hinweg zugefügt hat. Vertreter der 

Kirche hatten die Brüdergemeine in Südafrika im 

Rahmen des nationalen Versöhnungsprozesses 

(Pilgrimage of Grace) um eine gemeinsame 

Veranstaltung gebeten. Bei dieser Veranstaltung 

ging es nach allgemeinem Empfinden außeror-

dentlich emotional zu.  

Nelis Janse van Rensburg, Modarator der ehe-

maligen »weißen« Herrschaftskirche, erklärte in 

einer Predigt, seine Kirche habe nicht nur bezüg-

lich der Lehre in der Vergangenheit versagt, 

dieses Versagen habe für die farbigen Menschen 

vielmehr schlimme Auswirkungen bis heute. Als 

der weiße Moderator die Bitte um Vergebung 

aussprach, stand der farbige Präsident der 

Brüdergemeine in Südafrika, Pfarrer Martin Abra-

hams, spontan auf und umarmte sein Gegen-

über. Ein Bericht unter https://t1p.de/mhgdb.  

 

 

Herzlichen Glückwunsch nach Albanien an Dena 

Fortuzi, die nach einem Theologiestudium am 

»Moravian Theological Seminary« in Bethlehem/

PA (teilweise als Fernstudium) am 18. September 

2022 in Tirana von Bischof Theodor Clemens (D) 

im Beisein von Bischof Samuel Gray (USA) zu 

einer Pfarrerin der Brüdergemeine ordiniert 

wurde. Sie ist damit die erste Pfarrerin aus den 

Reihen der ab 1993 allmählich entstandenen 

Brüdergemeine in Albanien. Dena Fortuzi gehör-

te zu den allerersten Kindern, die von drei jungen 

albanischen Frauen in sozialpädagogisch aus-

gerichteten sogenannten »Kinderclubs« betreut 

wurden. Ihre Mutter hatte sich früh der Brüderge-

meine angeschlossen und sich dort engagiert. 

Dena Fortuzi ist verheiratet und Mutter einer 

kleinen Tochter. Einen 20minütigen Film über die 

Anfänge und die weitere Geschichte der Brüder-

gemeine in Albanien gibt unter https://t1p.de/

bup92 . 

-  
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Bildung und soziale Kompetenz 

-

 

-

 
-

 
 

 
 
Unterstützung notwendig 

 
Elona Mandro und Niels Gärtner   

 

Vorbereitung für die Schule ist ein wichtiger Schritt in der 

frühkindlichen Bildung 
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Bewegung und Spiel im Kindergarten 
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Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

Badwasen 6, 73087 Bad Boll, Deutschland 

 +49 (0) 7164 94210 

 www.herrnhuter-missionshilfe.de 

 info@herrnhuter-missionshilfe.de 

 

moravians.herrnhuter 

moravians_herrnhuter_insta 
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Das WALANI-Frauenprojekt in Malawi 

 
-

-
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Frauenhaus mit Hoffnung 

-

-
 

 
Helfen Sie und schenken Sie Hoffnung!       

Spendenkonto  

Herrnhuter Missionshilfe e.V. 

DE25 5206 0410 0000 4151 03 

BIC: GENODEF1EK1  

(Evangelische Bank eG) 

 

Stichwort: Frauenzentrum Walani 
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Katharina Kronbach   

 
 

 

-
 

Kristin Hentschel mit Jonah Sinyangwe 

Evangelische Mission Weltweit EMW stellt einen digitalen 

Kiosk zur Verfügung, in dem Sie die Publikationen der 

teilnehmenden Organisationen lesen können.  

Auch »Weltweit verbunden« ist dort vertreten: 

https://app.missionspresse.org 

Klappt die Zustellung? 

Voraussetzung ist, dass wir Ihre richtige Postanschrift 

kennen. Deshalb teilen Sie uns bitte jede Änderung mit 

(Umzug, Eingemeindung, Umbenennung, …). Der Nach-

sende-Auftrag der Post gilt nicht für unser Magazin. 
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